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106. Sitzung am Freitag, 6. Dezember 1901. 


Am Tiſch des Bundes raths: Reichskanzler 
Graf von Bülow, Staatsſekretär Freiher v. 
Kichthofen, Dr. Graf v. Poſadowsky. Freiherr 
v. Thielmann, Miniſter Fehr. v. Rheinbaben 
und Möller, Bayeriſcher Finanzminiſter Frhr v. 
Riedel. 

Das Haus iſt ziemlich gut beſucht, die Tibünen 
find gefüllt. 

Präſident Graf Balleftrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 30 Minuten. 

Eingegangen iſt der Etat. 

Fortſetzung der 1. Berathung des Entwurfes 
eines Zolltarifgeſetzes. 

Abg. Speck (Ctr.): Ein Blick in die 
Statlſtik zeigt daß ſelt dem Beſtehen der, jetzigen 
Handelsverträge der inländiſche Markt durch Einfuhr 
überſchwemmt wird. Wir find gern bereit, 
wo es nothwendig it, Induſtriezölle in die Höhe 
zu ſetzen, um das Blühen und Gedeihen der 
Induſtrie zu fördern, wenn auf der anderen 
Seite der Land wirthſchaft geholfen wird. Redner 
wirft ſodann der Sozialdemokratie vor, daß fie es 
ſich zur Aufgabe gemacht habe, den Klaſſenhaß zu 
ſchüren. Der Abg. Molkenbuhr hat gejagt, 
Schußzölle wirken revolutionär. Nun, je geben 
Ste uns doch höhere Schutzzölle, dann werden 
Sie Ihr Zlel um jo eher erreichen. Wir werden mit 
allen in der Geschäftsordnung zuläſſigen Miteln 
danach ſtreben, einen Zolltarif zu Stande zu 
bringen, der die berechigten Münſche der Land⸗ 
wirthſchaft befriedigt; denn damit glauben wir 
auch, dem deutſchen Vaterlande am beiten zu 
nützen. (Bravo! rechts und im Centrum.) 
Bayriſcher Finanzminifier Dr. Frhr. 
Riedel: Der vorliegende Entwurf iſt in 
ſteter Fühlung mit den Einzelreglerungen zu 
Stande gebracht worden und von dieſen voll⸗ 
kommen gebilligt. Er iR geeignet, als geſunde 
Unterlage für weitere Entwickelung zu dienen. 
Die verbündeten Regierungen, und ſpeziell die 
bayriſche, find überzeugt daß bei der Neuordnung 


Weihnachts⸗Geſchenke der Mode. 


Mit Geſchmack und Bedacht gewühlte Toiletten⸗ 
Gegenſtände dürfen ſtets ſicher ſein, auf den Ge⸗ 
ſchenktiſchen junger wie älterer Damen die größeſte 
Freude hervorzurufen; vor Allem jene zierlichen 
Lucus⸗Dinge, die einer Toilette erſt das Fertige 
geben. Die „Modenwelt“ (Berlin, Franz Lipper- 
Heide) bringt nun für Wünſchende, wie für die 

benden in Wort und Bild Anregung in Hülle 
und Fülle. Mit Jubel wird die junge Tochter 
des Hanſes die reizende Garnitur ans Flatter⸗ 
röschen für ihr erſtes duftiges Ballkleid begrüßen: 
die Blüthen legen ſich leicht gewunden, um den 
runden Talllenausſchniit, vorn mit z lerlichem 

0 Sträußchen endi⸗ 
end; an der 
Schulter ſind 
ſchmale Zweige an⸗ 
gefügt, die über die 
Arme greifen. Da⸗ 
zu ein winziges 
Kränzchen aus 
ornzweigen mit 
ſeitlichem Tuff für 
das Haar, wahrlich 
ein echtes Haider 
röslein! In gleicher 
köstliche La France 
Roſen, Nelken, 
Maiglöckchen oder 
Haldeblumen vor. 
Als kleidſame Bei⸗ 
gabe jeder Toilette 
dient immer noch 
die Boa in ihren 
} unerſchöpflichen 
. 9 n . Frauen 
allkleid Ga mit kurzem Hals 
8 Flatterröschen. oder ſehr = 
Er wählen am beſten eine flach arrangirte 
bitzen⸗Boa, ganz jungen Mädchen ſteht die voll 
runde Kra ganz jung volle 
abſcheſte uſe mit kurzem Schlelfen⸗Abſchluß am 
0 u Reizend duftig und dabei praktiſch 
erſcheint eine halblange Boa aus Tüll desprit, 
rund geformt, als Ball⸗Entrée für junge Damen; 
häufig fetzt man aus leichter Spitze einen Kragen 
an. — Willtommen dürfie ein Spitzenkragen in 
Handarbeit ſein. Der iriſchen Spitze erwächſt in 
Silet-Arbeit und in der riſchen Hükel⸗Gulpure 
ſcharfe Concurrenz. 


= 


eine ſulvolle Bervolftänbigung hoher, wie 
ausgeſchnittener Blouſen und Taillen, wie auch 


der Zollgeſetze aber auch weiter überzeugt, daß die 
Intereſſen der übrigen Berufsſtände nach Möglichkeit 
eruftlih in Betracht gezogen werden müſſen. 
Die Regierungen finden fi in vollſter Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der vom Herrn Reichskanzler 
abgegebenen Erklärung. Der Entwurf bedeutet 
nicht die Abwendung von Tarifverträgen, aber 
der Abſchluß ſolcher Verträge darf nicht unter 
Preisgebung vitaler Intereſſen erfolgen. Allzu 
hohe Getreidezölle unterliegen vom Standpunkt 
der Volksernährung und der Möglichkeit der Ver⸗ 
tragsabſchlüſſe den ſchwerſten Bedenken und 
lönnten auch für die Landwirthſchaft für die 
Dauer nicht von Vortheil ſein. Dagegen ſind 
die Zölle der Vorlage von dieſem Fehler frei. Ich 
kann auch nicht dafür eintreten, daß ein höherer Zoll 
auf Gerſte und Hopfen bewilligt wird als ihn 
die Vorlage der verbündeten Reglerungen anjept. 
Ich bin kein Agent der Großbrauer; ich will lieber, 
daß die Kleinbrauer etwas verdienen. Ich hoffe 
und bitte, daß dies hohe Haus im Verein mit den 
verbündeten Regierungen um jo energiſcher dahin 
wirken wird, daß Deutſchland auch in wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung leiſtungsfähig bleibt zum Beſten 
aller jeiner Angehörigen ohne Rückſicht auf Stand 
und Beruf. (Beifall rechts.) 

Abg. Payer (Vp.): Wir Abgeordneten der 
deutſchen Volkspartei ſtimmen nicht blos gegen die 
Minimalzölle, ſondern auch gegen die im Zolltarif 
vorgeſehenen Sätze für Getreidezölle. Es wird 
den verbündeten Regierungen nicht gelingen, den 
Zolltarif zum Geſetz zu erheben. Wir können die 
Noth der Landwirthſchaft nicht für ſo ernſt, nicht 
für ſo allgemein, nicht für ſo hoffnungslos erachten, 
um zu fo verzweifelten Mitteln zu greifen, die 
dem ganzen Lande ſchaden. Wir müſſen es ab⸗ 
lehnen, auf Koften der Allgemeinheit dem Groß⸗ 
grundbeſitz eine ſichere Rente zu garantiren, 

Bevollmüchtigter zum Bundesrath Württem⸗ 
bergiſcher Miniſter Dr. v. Piſchek: Die Re⸗ 
gierungen, und gerade auch die württembergiſche 
Regterung, müſſen ſich die Fürſorge für die Land⸗ 
wirthſchaft angelegen ſein laſſen; denn eine Noth⸗ 
lage derſelben iſt unverkennbar. Dle Rentabilität 


— 


des augenblicklich in großem Anſehen ſte henden 
Prinzeßkleides bildet die dargeſtellte Empire⸗Jäck⸗ 
chen⸗Garnitur. Unſere Vorlage — ſo beſchreibt 
die „Illuſtrirte Frauen = Zeitung“ eine Jäckchen⸗ 
Garnltur — beſteht aus perlgeſticktem Tüll: ein 
18 em breiter Volant iſt auf Oberweite eingereiht 
mit 3 cm hohem Köpfchen, eine Flitterborte befeſtigt 


Emptre⸗Jäckchen⸗ Garnitur 
aus perlgeſticktem Tüll. 


die Falten; daran fügen ſich gegabelte Schulter⸗ 
theile aus Perltüll. Die kleidſame Vorlage läßt 
ſich in verſchiedenſtem Material nacharbelten: 
Spachtel⸗Gulpure, iriſche Spitze, mit Metall durch⸗ 
ſchwebte oder gefückte Spitze, doch hüte man ſich, 
zu werthloſes oder zu duftiges Material zu wählen. 
Nur wenn die Spitze ſchwer nieberfällt, wird das 
Ganze kleidſam. — Aus Ch iné = Band, das in 
wunderſchönen Farben⸗Effekten, breit wie ſchmal, 
mit abſtechenden Randſtreifen oder Durchbruch⸗ 
rändern vorliegt, laſſen ſich ſowohl ganze Blouſen 
zufammenftellen als reizende Jabols, Cravaten 
oder Gürtel arrangtren. — Türkſſen und Corallen, 
in Perlen und Steinen, erſchelnen mit Vorliebe 
zum Schmuck von Paſſamenterſen und Gp'gen 
verwendet, — meiſt in Verbindung mit Silber 
oder Stahl, die als Perlen oder Flittern auf 
treten. Metall und Steine dürfen mit ihren 
Farben⸗Effekten ſich in jeder Stoff⸗Farbe gejellen, 
ſel fie auch noch jo abſtechend; das einfachſte 
Kleld gewinnt, wenn dem Halsſchmuck eine ſchmale 


——ñ— — — 3ũ1uü—— ——— ——tM7 — — —— 4 — . —— 9 —K.—— 


— [205 


der Landwirthſchaft iſt auch bei uns auf einem 
ſehr niedrigen Niveau angelangt. Der kleine 
Beſitzer hat kein Intereſſe an einer Erhöhung der 
Zölle, denn der muß noch Getreide zukaufen, aber 
auch der kleine Mann hat ein Intereſſe daran, 
daß wenigſtens der Kapitalwerth ſeines Grundſtücks 
erhalten bleibt. Wir wollen die nothleidende 
Landwirthſchaft unterſtützen, wir müſſen aber auch 
darauf Bedacht nehmen, daß wir eine Ueberſpannung 
dieſer Zollerhöhungen über das nothwendige Maß 
hinaus vermelden. Der vorliegende Tarif ent⸗ 
ſpricht, wie mir ſcheint, der Mittellinie, die beiden 
Geſichtspunkten gerecht wird. Gegen eine etwaige 
Erhöhung der im Entwurfe vorgeſehenen Zölle 
müſſen wir vom politiſchen, ſozialen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte die ernſteſten Bedenken 
äußern. 

Abg. Frhr. Heyl v. Herrnsheim (Natl.): 
In meiner Gegend ſind die Bauern ſchon bei 
2 ha im Stande, Getreide zu verkaufen. Infolge⸗ 
deſſen ſind es gerade am Rhein die kleinen 
Bauern, die ſich für die Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle intereſſiren. In meiner Fraktion haben ſich 
die Großinduſtriellen einſtimmig für die Bindung 
an Minimalzölle, die Höhe derſelben vorbehalten, 
ausgeſprochen. Auf die rheiniſchen Arbeiter wird 
die Rede Bebels keinen Eindruck machen, denn die 
find über die Brodpreiſe genau orientirt. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. — Tages⸗ 


ordnung: Kleinere Vorlagen und Fortſetzung der 
heutigen Berathung. 
(Schluß 61/4 Uhr.) 
— 
Aus der Provinz. 


Bromberg, 6. Dezember. Von den 
Schickſalen eines Brie fes wird der 
„OR. Pr.“ folgende Geſchichte erzählt: Im 
November v. J. ſandte der hieſige Kaufmann G. 
an einen in Auſtralien lebenden Verwandten einen 
Brief. Dieſer kam auch am Beſtimmungsort an, 
konnte dem Adreſſaten aber nicht ausgehändigt 
werden, da letzterer eine Reiſe angetreten hatte. 


Paſſementerle mit Türklſen oder Corallen ange⸗ 


ſetzt iſt. 


Aus dem weiten Gebiet des Schmuckes ſind 
in erſter Reihe wieder die faſt unerläßlichen Ketten 
zu erwähnen. Hier iſt die Auswahl ebenſo 
mannigfaltig wie die Preiſe. „Um die Mode 
mitzumachen“ wählte man wohl echtes Material, 
aber nicht zu koſtbares: eine ſilberne Kette oxydirt, 
event. mit Vergoldung und Halb⸗Edelſteinen ge⸗ 
ſchmückt, wirkt jedenfalls edler, als eine Gold⸗ 
Plaqué⸗Kette. Einen 160 cm lange Uhr⸗, Muff-, 
Fächer⸗, oder Lorgnetten⸗Kette beſteht aus ver⸗ 
ſchlungenen vergoldeten Gliederu, in je 10 em 
Zwiſchenraum mit Granat ⸗Cabochons geſchmückt. 
Für jüngere Mädchen find Ketten aus buntge⸗ 
muſterten chineſiſchen Glasperlen ſehr reizend. Die 
vielgetragenen Kugelhaarnadeln find ganz aus 
bligenden Straßſteinen zur Abend- Tollette er⸗ 
ſchienen. Unſere, der „Modenwelt“ (Berlin, Franz 
Lipperheide) entnommene Abbildung ſtellt neuartige 
Cranaten⸗Ringe, Broſchen, und Gürtelſchließen dar. 
Da iſt zunächſt ein Cravaten⸗Ring aus mattem 
dunklen Silber, mit einer Wachsperle zwiſchen 
den Windungen; dazu gehört die Eckleiſte für das 
Band-Ende. — Den daneben abgebildeten, als 
Broſche gedachten Blattſchnörkel formt Tula⸗Silber 
mit einem Stmili ⸗ Sein. — Die Schleifenform 


* . . 


Cravaten⸗Ringe, Broſchen und Schleifen. 

aus Silber beſetzten Brillanten. — Die ſchnebben⸗ 
förmige, durchbrochene Schließe beſteht aus Stahl⸗ 
Facetten. — Den reinen Jugendſtil verkörpern 
die beiden letzten Broſchen. Den in oxydirtem 
Silber gearbeiteten Frauenkopf beleben „Mond⸗ 
ſleine“. Thautropfen gleich find die Opale der 
aus zwei Blättern geſtalteten Broſche aus getöntem 
Golde zugeſellt. Willkommen find auch Schmuck⸗ 
nadeln aller Art: große feſte Gicherheitsnadeln 
aus Gold mit irgend einem blitzenden Stein, einem 
zlerlich geformten Juſekt oder dergl. bilden ein 
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Der Brief wurde dem Adreſſaten darauf nach⸗ 
geſandt vermochte ihn aber nicht einzuholen, da 
jener die betreffenden Orte immer bereits wieder 
verlaſſen hatte, und ſo kam der Brief denn 
ſchließlich nach, Erledigung einer gehörigen Rund⸗ 
reiſe nach ſeinem urſprünglichen Beſtimmungsort 
zurück, von wo ihn die Poſt als unbeſtellbar 
dem Abſender wieder zuſchickte. Inzwiſchen hatte 
der Adreſſat ſich nach Deutſchland begeben und 
war vor einigen Tagen hier bei Herrn G. zum 
Beſuch eingetroffen, und hier „erlebte“ er es nun 
zufällig, daß der unglückſelige Brief bald nach 
ſeiner Ankunft ebenfalls einlief. Der Brief war 
nach mehr als einjähriger „Abweſenheit“ glücklich 
wieder bei feinem Verfaſſer. 

Elbing, 6. Dezember. Die Men no⸗ 
niten in Rußland — es find bekanntlich 
unſere Vettern — halten noch an dem Grundjag 
der Wehrloſigskeit feſt, während die 
Mennoniten in andern Ländern bereits die Grund⸗ 
ſütze aufgegeben haben. Bei uns gehen die Söhne 
mennonitiſcher Eltern ſogar freiwillig zum Militär. 
Wie aus der Niederung geſchrieben wird, wollte 
ſich unlängſt ein junger Mann mit einer Jungfrau 
verheirathen, deren Eltern in einer Kolonie in 
Südrußland anſäſſig find. Belde junge Leute find 
Mennoniten. Well der Bräutigam in Preußen 
Soldat geweſen iſt, weigerte ſich der ruſſiſche 
Mennonitenältefte zur Vornahme der Tranung. 
Da aber die Braut im Hauſe ihrer Eltern Hoch⸗ 
zeit feiern wollte, blieb nichts weiter übrig, als 
einen der in unſerer Niederung wohnenden 
mennonitiſchen Gemeindeälteſten in das Hochzeits⸗ 
haus an der Wolga zu bitten. — Die Reiſe dort⸗ 
hin gehört nicht zu den Annehmlichkeiten des 
Lebens, denn die Verkehrsverhältniſſe ſind beſonders 
in jener Gegend recht mangelhaft. Recht viel 
Schattenſeiten beſitzt beſonders der Poſtverkehr. 
Wenn bei uns jemand ſeinen Brief nicht pünktlich 
bekommt, dann iſt er fuchswild; bei uns gehört 
eben eine poſtaliſche Unpünktlichkeit zu den Selten⸗ 
heiten. Unſere Vettern im ruſſiſchen Wolgageblet 
find nicht jo anſpruchsvoll; fie find ſchon zufrieden, 
wenn ſie ihre Poſtſachen nach Wochen überhaupt 


werthvolles Hülfsmittel bei Befeftigung von Gar» 
nitur⸗Theilen. 

Eine praktiſche Form von Abendmantel iſt 
ein Aermel⸗ Mantel mit „Raglan“ = Schnitt, loſe 
und bequem zum Einſchlüpfen wie das bekannte 
japaniſche Gewand; „Die Modenwelt“ ſtellt einen 
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Abendmantel mit „Aunglan Aermel. 


ſolchen Mantel in ihrer nüchſten Nummer bar. 
Das Zibeline⸗Gewebe, dieſer hier verkleinert wie der⸗ 
gegebenen Vorlage, füttert wattirte Seide; die 
riefigen Manſchetten der weit offenen Aermel, die 
beliebig zu Revers umzuliegenden vorderen 
Ränder und den Kragen beſetzten 6 cm breite, 
hellere Tuchſtreifen, ſchwarze Sammetblenden und 
Seiden⸗Paſſementerle. 

Der Schnitt zum Abendmantel, ſowie die 
Schnitte zu allen anderen Modellen der genannten 
Nummern können einzeln je gegen Einſendung von 
50 Pfg. mit Poſtanweiſung direkt vom „Schnitt⸗ 
mufter-Atelier“ der „Modenwelt“ u. „Illuſtr. Frauen⸗ 
Ztg. Berlin W. 35. Potsdſtr. 38 bezogen werden. 


* 


33 096 515, 


bekommen. Die Söhne der Mennoniten werden 
in Rußland zwar zum Militär ausgehoben, aber ſie 
dienen nicht mit der Waffe, ſondern werden als 
Arbeiter in geſchloſſenen Abtheilungen zur Auf⸗ 
forftung von Landflächen, zum Ziehen von Gräben, 
zum Aufwerfen von Schanzen ꝛc. verwendet. Die 
Dienſtzeit dauert 4 bis 6 Jahre. 

* End, 6. Dezember. Ein Mammuthzahn 
mit faſt gänzlich unbeſchädigterr Wurzel und 
Krone wurde von Arbeitern in dem Grand⸗ 
ſtich hinter der F. A. Schultz ſchen Schnelde⸗ 
mühle, wo er wohl Jahrtauſende geruht hat, 
gefunden. Die Arbeiter wollten den Fund, den 
fie für ein Steingebilde hielten, beſeitigen, als 
Angehörige des Kaufmanns Sach ihn als einen 
Mammuthzahn erkannten. 

* Poſen, 6. Dezember. Erſtickt ange ⸗ 
kommenen iſt hier eine ganze Wagonladung 
Federvieh: Gänſe, Enten, Hühner Puten ꝛc., im 
ganzen viele hundert Stück. Die Sendung kam 
wie jeden Mittwoch, über Schluppe und Wre⸗ 
ſchen her. Wie ſchon häufig, ſo waren auch diesmal 
die Thiere ſo eng zuſammengepackt, daß man ſich 
über den Ausgang garnicht wundern darf. Der 
betreffende Händler, der einen bedeutenden Schaden 
erleidet, wird wohl auch noch wegen dieſer un⸗ 
erhörten Thierquälerei zur Beſtrafung herangezogen 
werden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 7. Dezember 1901. 


7 (Poſt⸗ und Telegrammverkehr 
des Ober ⸗Poſtdlrectionsbezirks 
Danzig.] Im Jahre 1900 betrug die Ge⸗ 
ſammtzahl der eingegangenen Poſtſendungen 
der aufgelieferten Sendungen 
80 811 888 Stück. Der Geſammtbetrag der Werth⸗ 
angaben und des vermittelten Geldverkehrs war 
950 480 988 Mk. Die Zahl der eingegangenen 
und aufgegebenen Packete ohne Werthangabe be⸗ 
trug 5 434 780 Stück. An Zeitungsnummern 
wurden befördert 53 587 199 Stück. An Tele⸗ 
grammen find eingegangen 740 455 und aufge⸗ 
geben 743 755 Stück. Die Zahl der Fernſprech⸗ 
theilnehmer betrug 2313 und die Zahl der ver⸗ 
mittelten Geſpräche 5 130 760. Die Einnahme 
an Porto und Telegraphengebühren betrug im 
Nechnungsjahre 1900 5179698 Ml. In 
Danzig leinſchl. Langfuhr, Neufahrwaſſer etc.) 
betrug die Einnahme an Porto und Telegraphen⸗ 
gebühren 1 538 866 Mark. Unter den folgenden 
drei größten Städten Weſtpreußens hatte Thorn, 
obgleich der Einwohnerzahl nach an dritter Stelle 
(29 626 gegen 32 800 Graudenz und 52 510 
Einwohner Elbing), den größten Poſt⸗ und 
Delegrammverkehr. Die Einnahme an Porto und 
Telegraphengebühren betrug in Thorn 370 504 Mk., 
in Elbing 344974 Mk. und in Graudenz 
279 574 Mk. 

„[Dienſtalter der Poſtgehilſin nen.) 


Ueber das Aufrücken der weiblichen Beamten im 


Dienſte der Poſt und Telegraphle hat das Reichs⸗ 
poſtamt neue Beſtimmungen getroffen. Sie lauten: 
Für die Gewährung der erhöhten Tagegelder an 
die Poſt⸗ und Telegraphengehllfinnen mit dem 
Beginn des dritten und fünften Dienſtjahres iſt 
der Zeitpunkt maßgebend, zu dem die Gehilfinnen 
als vollbeſchäftigte Hilfsarbeiterinnen eingeſtellt 
worden find. Doch iſt ihnen ihre Ausblldungs⸗ 
zelt und ferner noch die Zeit anzurechnen, während 
der fie etwa vor endgiltiger Annahme aushilfs⸗ 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 

für das Vierteljahr Oktober⸗Dezember 

1901 beginnt am 11. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 

ſucht, die Zugänge zu den Waſſermeſſern 

für die mit der Aufnahme betrauten 

Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 6. Dezember 1901. 
Der Manilirat. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemal. Pfandkammer 
am biefigen königl. Landgericht 
1 hochlehn. Sopha, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Trumeau | 
öffentlich, zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 7. Dezember 1901. 
‘  Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Weihnachts⸗Ausſtelung 
bringe gütigſt in Erinnerung. 
M. Hoppe geb. Kind, Breiteftr. 32 1, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Puppenperrücken auf Beſtellung, 


Hochfeine 


Eß kartoffeln 


liefert billigſt frei Haus 


Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, 1. 
Ich ſuche für mein Getreide⸗ und 
Futtermittelgeſchäft per ſofort oder 
1. Januar einen 


E Lehrling 7 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


Hotel du Nord. 
Neue Sendung von 
Fürstenberg-Zräu. 

0 Lit 20 Pf. 


W. Moebius. 
> Eltrbe⸗Matrazen 


5 u in Metall u. Holz, ſowie 


Seide bei Bedarf 
J. F. Tober, Tiſchlermeiſter, 


BR 

2 
werden jauber und billig eingerahmt. 

Große Auswahl in modernen 


Bald 
bei 
Robert Malohn, Glaſermft. 


Gute oberſchl. 


X Kohlen 


giebt preiswerth ab. 


W. Boettcher, 


Neue Full-Heringe 
ſehr fein im Geſchmack offerirt zu billigſten 


Eduard Kohnert. 


weiſe oder vertretungsweiſe vollbeſchäftigt geweſen 
ſind. 

* [Verſteue rung der Pacht⸗ und 
Mieths verträge] Es wird daran erinnert, 
daß zur Vermeidung der geſetzlichen Strafen 


nach Tarlfſtelle 48 des Stempelſteuergeſetzes vom 


31 Juli 1895 die während der Dauer des 
Kalenderjahres 1901 in Geltung geweſenen, 
ſchriftlich beurkundeten Pacht⸗ und Mieth⸗ 
ze. Verträge über unbewegliche Sachen, jofern der 
verabredete, nach der Dauer eines Jahres zu 
berechnende Pacht⸗ oder Miethzins ꝛc. mehr als 
300 Mark beträgt, von dem Verplüchter, 
Vermiether ꝛc. in ein von allen Hauptzoll⸗ und 
Hauptſteuer⸗Aemtern, Zoll⸗ und Steuer⸗Aemtern 
und Stempelvertheilerr unentgeltlich zu bezlehendes 
Pacht⸗, Mieth⸗ ec. Verzeichniß einzutragen find, 
und dieſes bis zum Ablauf des Januar 1902 
der zuständigen Steuerſtelle zur Verſt eue rung 
vorzulegen iſt. 

[Erledigte Stellen für Milt- 
täranwärter.] Danzig, Artillerle⸗Depot, 
Hilfsſchreiber, 75 Mk. monatlich. Danzig, Be⸗ 
kleidungsamt 17. Armee⸗Korps, Lagerdiener, jähr⸗ 
lich 700 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und eine nicht penſionsfähige Ortszu⸗ 
lage von etwa 120 Mk., das Gehalt ſteigt bis 
1100 Mk. Königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Danzig, 
3 Anwärter für den Zugbegleituagsdienſt, zunächft 
je 900 Mk. diätariſche Jahresbeſoldung; bet der 
Anſtellung als etatsmäßiger Bremſer oder Schaſſner 
900 Mark Jahresgehalt und der tarlſmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß (jährlich 60 bis 240 Mk.) 
oder Dienſtwohnung, ferner die beſtimmungs⸗ 
müßigen Fahr⸗, Stunden⸗ und Nachtgelder. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektlonsbezirk Danzig, Land⸗ 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und der tariſmäßͤte 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. 
Schwetz, Magtſtrat, Regiſtrator und Tagebuch⸗ 
führer, jährlich 700 Mk. Gehalt und 100 Mk. 
„ alle 3 Jahre 100 Mk. 
2 Mal. 


—— 


Vermiſchtes. 

Ein Zola⸗Lexikon beginnt ſoeben in 
Paris zu erſcheinen, ein biographiſches Nachſchlage⸗ 
buch über alle diejenigen Perſonen, die in Zalas 
lang ausgeſponnenen Romanen vorkommen. Man 
hat von dem Begründer des Naturalismus gejagt, 
er mache geradezu dem ſtaatlichen Standesamt 
Concurrenz in der Fülle ſeiner erfundenen Perſo⸗ 
nalien, und fo mag zu gelegentlicher Erinnerung 
und Gedächtnißauffriſchung dieſer lexikaliſche Führer 
durch die Perſonalien in Zolas Schriften wills 
kommen ſein. Alphabetiſch geordnet, giebt dieſer 
lexlkographiſche Zola⸗Bewunderer in einem ſoeben 
erſchlenenen erſten Bande ein vollſtändiges Adreſi⸗ 
buch der etwa 1200 Perſonen in der Romanrethe 
„Die Rougon⸗Macquart“. Ein blographiſches Hand⸗ 
buch alſo, welches alle Perſonen von ihrem erſten 
Auftreten an genau verfolgt und die Stellen 
anglebt, wo fie in den verſchiedenen Romanen 
handelnd eingrelfen, oder wo von ihnen geſprochen 
wird. — Das iſt wirklich eine litterariſche Leiſtung, 
die jeden Record philologiſcher Kärnerardeit auf 
weitefte Diſtanz ſchlägt. 

Mond und Regen. Bekanntlich wird 
der Mond von manchen Leuten, beſonders aber 
auf dem Lande, für jede Witterung verantwortlich 
gemacht. Beſonders beliebt iſt dabei der Glaube, 
daß Mondwechſel auch einen Wetterwechſel herbei⸗ 


führt, und es nützt zur Ausrottung dieſes Aber⸗ 
glaubens auch keineswegs der Hinweis auf vielerlei 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, die unwiderleglich 
das Falſche dieſer Meinung darthaten. Ebenſo 
verbreitet iſt die Anſchauung, daß der Mond die 
Wolken vertreibt, und auch ſie iſt falſch und 
beruht auf einem irrthümlichen Denkſchluß; weil 
nämlich der Mond nur geſehen werden kann, wenn 
keine oder wenig Wolken vorhanden find, 
und er bei Vollmond beſonders glänzend 
am Himmel ſteht, iſt ſchon in alter Zeit die 
Meinung aufgekommen, daß der Mond die Wolken 
vertrieben habe. Wie oft man ihn aber bei Voll⸗ 
mond nicht geſehen hat, das merkte man ſich nicht, 
wie es ja jo viele Wetter⸗ und ſonflige Propheten 
machen, die ſtets nur die günſtigen Fälle zählen, 
die ungünſtigen aber ſtillſchweigend übergehen. Neuer⸗ 
dings iſt nun wieder ein anderer angeblicher Mend⸗ 
einfluß auf die Witterung in Erinnerung gebracht 
worden. Sowohl bei uns in einzelnen Landestheilen 
(3. B. in Holſtein) wie auch im Auslande iſt viel⸗ 
fach die Meinung verbreitet, daß die Stellung der 
Mondſichel das Wetter vorher erkennen laſſe. Je 


nachdem die Sichel ihre Spitzen (beim Monde die 


Hörner) nach oben kehrt oder ſelbſt aufrecht ſteht, 
ſpricht man vom trokenen und vom naſſen Monde, 
weil dieſe Stellung Trockenhelt oder Regenzeit an⸗ 
kündigen ſoll. Daß das natürlich Unfinn iſt, leuchtet 
ohne weiteres ein, wenn man bedenkt, daß die 
Stellung der ſichtbaren Mondſichel lediglich eine 
vom Stande des Mondes zur Sonne und Erde 
abhängige Lichtwirkung iſt; wenn man nämlich die 
Mondhörner durch eine Gummiſchnur verbunden 
und einen Pfeil aufgelegt denkt, jo weiſt die Pfell⸗ 
ſpitze nach der Sonne. Da ſich dieſe Mondſtel⸗ 
lung alljährlich regelmäßig wiederholt, müßte auch 
dasſelbe Wetter regelmäßig wiederkehren. 

Das Ende der Charlottenburger 
Flora. Wie ſchon mlttetheilt, iſt mit Genehmi⸗ 
gung der ſtädtiſchen Behörden Charlottenburgs die 
Auftheilung des Florageländes beſchloſſen worden. 
Auf dem umfangreichen Geblet werden demnüchſt 
zwei Straßenzüge angelegt werden, welche es von 
Norden nach Süden und von Oſten nach Weſten 
kreuzen werden. Nunmehr iſt mit der Abholzung 
der alten prächtigen Bäume begonnen worden. 
Das Flora⸗Etabliſſement ſelbſt bleibt mit dem 
Palmenhaus, der anſtoßenden Terraſſe, dem Mu⸗ 
ſikpavlllon und dem Blumenparterre als Ver⸗ 
guügungs⸗ und Erholungsſtätte erhalten, während 
der übrige Theil des Parks in 53 Grundſtücks⸗ 
Parzellen eingetheilt wird, mit deren theilweiſer 
5 im nächſten Frühjahr begonnen werden 
oll. 


Ihr Kind ins Feuer geworfen 
hat in Berlin die 20 Jahre alte Martha Hoppe, 
die als Dienſtmädchen im Hauſe Lätzowſtraße 6 
in Stellung iſt. Das Mädchen hatte am Dienſtag 
ein Kind geboren, das nach den Angaben der 
Mutter tot zur Welt gekommen ſein ſoll. Mitt⸗ 
woch machte ſich die Hoppe in der Waſchküche 
einige Zeit lang zu ſchaffen, während ſonſt nie⸗ 
mand in dem Raum zugegen war. Als ſpäter 
die Feuerung in der Küche erneuert werden ſollte, 
ſtieß man auf die faft gänzlich verbrannte Leiche 
des Kindes, welches die Hoppe einen Tag vorher 
zur Welt gebracht hatte. Die H. wurde in Poli⸗ 
zeigewahrſam genommen. 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Danzig, den 6. Dezember 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden aufer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Fact. gi · 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer — 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 750 Gr. 178 Mk. 
inländ. bunt 750 Gr. 168 Mt. 
inländiſch roth 761 Gr. 162 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 


Inländ. grobkörnig 738 Gr. 138 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 650— 721 Gr. 124 135 mt. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch weiße 175 Mk. bez. 


Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 110—165 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 136—152 Mk. x 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kilegr. 247 Mk. 


Kleef«ot per 100 Kilogr. 
roth 86 —92 Mk. 


Amtl. Bericht der Bromberger Bandeistammer. 
Bromberg, 6. Dezember 1901. 


Alter Winterweizen 174—178 Mk. 

neuer Sommerweizen 165—174 wi. 

abfall. blauſp. Qualität unten Notiz, feinfte über N 5tig- 
Roggen, geſunde Qualtät 140 —1 46 M. feinſt. Über Not 


Gerfte nach Qualität 116 122 Mk. 
gute Brauwaare 185 —180 Mk. feinfte nber Notiz. 


Futtererbſen 135—145 Mk. 
Rocher bſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 126—132 Mk., 
Der Vorſtand der Producten Birje 


— 


Samenbericht von J. u. p. Wilfinger 
Berlin N. O. 43, den 5. Dezember 1901. 


Die anhaltende Preisfteigerung in einigen wich 
Kleearten und in Timothee brachte auch den — 
ene ars eimas 1 Stimmung. — 
au einlich durch vergebliche Abwarthen inländi 
Dfferten in Weißklee und Schwedenklee den Glauben au 
eine Inlands⸗Ernte verloren und greift jetzt zu, obſchon 
e e oglicteit ftärterer Buhubren 
diefelben Grünte wie bisher Thatſächlich iſt für 
die augenblickliche Nachſrage nicht Waare genug vorhanden, 
aber das jagt nicht Alles, denn bei jeder nachher a 
mißglüdt ſich heransſtellenden Conjunktur, war die Meinung, 
die ſie erzeugte, zur Zeit durchaus berechtigt. Jedenfalls 
werden die heuti Preiſe, weil ſich ſchon recht Viele dazu 
eindeckten, nicht ſo leicht mehr herunterzudrücken ſein und 
dadurch hat der Markt eine etwas ſolidere Grundlage er⸗ 
halten, als noch vor Kurzem. Auch Reygräfer erlebten in 
der Vorwoche wieder einige Preiserhöhungen und ſie wurden 
durchſchnitilich ſechs Schilling theurer wie im October 
Mit Seradella iſt es ruhig geworden, in Rübenternen 
haben wir anſcheinend in gewiſſen Sorten für mehrere 
Jahre Vorrath geerntet. 

Zu den böchſten Preiſen nachſtehender Notirungen 
beſſeren, bei Klee ſeidefreien Saaten des Handels u 
Rothklee, inländ. 54—59, amerikaniſch 46—49, Weißkier 
fein bis hochfein 68 — 78, mittelfein 56 62, Schweden lee 
70—78, Gelbklee 18—21, Wund⸗ oder Tannenklee 52—66, 
Incarnatklee 21— 24, Luzerne, provencer 56— 61, u 
riſche 55—60, italienische 48— 57, Sandluzerne 6063, 
Bokharaklee 48— 52, Esparſette 17—19, engl. 
19— 22, ital. Reygras 19—23, Timothee 29—36, Honig 
gras 18—27, Knaulgras 44—52, Wieſenſchwingel 64—78, 
Schafſchwingel 3I—38, Wieſenſfuchsſchwanz 62—78, Role» 
glanzgras 220, Seradella 10--13, weiße Pferdemöhren mit 
Bart 36, abgeriebene 60 Mark per 50 Kg. ab Berlin. — 
Saaterbſen, kleine gelbe käferfrei 215, Victoria Erbſen 265 
gelbe Lupinen 140, blaue Lupinen 128 Mark per 1000 Kg. 
Parität Berlin. 


empfiehlt 


Natratzen, Kleider und 
Decken in Sammet und 
billigſt. 


Schuhmacherſtr. 14. 
* 
Ei 
Bilder 


und Palitur-Leisten 


Araberſtraße 3. 


Baderſtr. 14. 


Tagespreiſen. 


— a RE LE RE LESER a 


Lönboldt-Oeien 

Cadẽé⸗Oefen 
Winter's Dauerbrand- 
Oefen 


Petroleum-Deien 


empfiehlt in großer Auswahl 


Rudolph Misheke, 


Inhaber: Otto Dubke. 
Danzig. Langgaſſe 5. 


Erste Thorner Möbel-Fabrik 


Kunstischlerei mit Dampfbetrieb 
Drechslerei und Bildhauerei 
Special-Geschäft 
für Reſtaurations⸗, Comptoir⸗ und Laden⸗Einrichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilarten. 


Grundprinzip: de, 
Billigste Berechnung. 


paul Borkowski, Ciſhlttmeilit, 


eichnungen | 
{ werben a Waste eng Schuhmacherſtraßze 2. | 


Preisliſten auf Verlangengratis und franfo. m 


und 


fanbere Arbeit aus trocke nen, 
gepflegten Hölzern. 


Die von Herrn 
innegebabte 


Wohnung, SE 
Brombergerftrafe 52, II. Etag‘, 
beſt. aus 5 Zimmern ꝛc. iſt von ſofort 
zu 5 ae e erftrahe 50. 
Trockenes 
Kiefern und Klobenholz 
I. u. II au) ber dll a und 
geſchnitten, lieſer t aus. 
Max Mendel, Mellienftr. 727. 


Wie Dr. med. Hair vom 


Asthma 


ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten 
heilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift; 


Contag & Co., Leipzig. 


Hauptmann Crohu 


Herrmann Seelig, Modebazar 
„= THORB 


Sonder- Verkäufe 


für den etwaigen Weihnachtsbedarf in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. Unter den vielen Artikeln erlaubt ſich die Firma 
endſtehend einige ganz beſonders wohlfeile Angebote zu machen und empfiehlt: 


Kleider⸗Stoffe. Seidne-Stoffe. 


F atinitza-Loden 7 75 ha 2 . e * 45 Pr. | E oli AT.) ri Fl Backfischseide in en 1,00 M. 
en Lichtfarben Meter 
= L 3 9 b 
Mohair- Crepe ee En Meter 60 Pf. | B . D m 6 effectvolles Ge- 
Tuch- Diagonal circa 95 cm breit, 8 75 Pf. enge me-bhamass sellschaftskleid 1,20 M. 


schönen Farben | Meter 


reine Seide in überraschend schönen 
Mohair-Imitat dhe mne zu 80:: Damassée eier 180 * 
2 — sch iel kl h : . 
Mohair-Imitat en NE yoga ern 30 Pf. | D arm asse extra schwer in modernsten Dessins 2,50 M. 


Fernsprecher 65. Fernsprecher 65. 


15 8 Meter 
= circa 95 cm breit, reine Wolle, vollgriffige Qualität 0 
Chevio in W. irkun 4 Pf. 
gsvollen Tuchfarben Meter 2 couleurt reine Seide, gediegenes Diner- 
Matlasse Prima circa 95 cm breit in zwölf 95 Pfl. Damasse u. Gesellschaftskleid in a Farben- 3 00 M 
modernen Farben Meter a; auswahl Meter . 


Cheviot la. a 7 85 e eee 1,00 u. Merveilleu X solide, reine Seide für Blusen und 1 85 M. 

Ch — t “= — 110 em breit reine Wolle in zehn 1 35 M Kleider Meter ) 
evio Fima modernen Farben Meter 1) h | M ill Prima gediegener Stoff, reine Seide 2 10 

Homespun 1 Wolle in A ne 1,40 M. ö ervenllieux Meter 2) M. 


Leinen: und Baumwollwaaren. 


Renforce kräftiges haltbares Gewebe Meter 26 Pf. Nelgoland- Tuch vorzüglicher haltbarer Stoff 


N für Bett- u. 3 40 pr. 
Ein großer Bolten reinleinener Tiſch- u. un ſowie auch Garnituren für ſechs, ani und acht- 


zehn Berfonen, 33 / unter dem regulären Verkaufspreiſe. 
So lange der Vorrath reicht: 


Batist- Taschentücher 1 % | Tändel- u. Hausschürzen 1 30 »: .. 


77 „ 7 


Die beliebten abgepaßten ſeidenen Moire-Schürzen e eee 
Pelz-Muffen, Boas und -Baretts zu billigsten Preisen. 
Hervorragende Neuheiten in 


Sorties⸗ und Ball-Echarpes Preis 3 bis 50 Mark. 


Aufdas große Lag er 


Damen⸗ und Kinder⸗ Confection, 


welches in Anbetracht der vorgerückten Saiſon um 35½ im Preiſe ermäßigt worden iſt, erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen, 
Desgleichen iſt ein großer Poſten 


Teppi che hrrdinenreste 


resp. auch einzelne, abgepasste Fenster in weiss und créme, im Preise wesentlich 
f zurückgesetzt, zum Ausverkauf gestellt. 


ältere Dessins in allen Grössen, sowie 


Ein großer Poften 
Velour und Fianell-Imitat-Unterröcke Mk. 2,25 per Stück. 
Sehr beachtenswerth! Sehr beachtenswerth! 


in Tuch, Moire und Seide von entzückende aparte Neuheiten 
Jupons , dis n We Pompadours l. Mssen. 


von 50 Pfg. bis 10 Mrk. 
Helgoland-Jaquard=Decken, als Schlaf. und Reiſedecken zu benutzen: Flüm, 3 Mark. 


Die außerordentlich wohlfeilen Artikel ſind der Ueberſicht halber in beſonderen Abtheil 
zeilungen ausgeſtellt und iſt es ſehr empfehlenswerth, den 
dae Au antihuadjtsbebarf möglichft bald zu decken, da die Abfertigung eine viel promptere und aufmerkſamere, als kurz vor dem Feſte iſt. 


Sämmt⸗ 
träge nach außerhalb werden portofrei zugeſtellt. He 


Herrmann Seelig. 


— 


haben u. Suhr Vir Schloss her 
* 


A . m Alber & Schultz. 22 
0 abel \ Shi * 


Eliſabethſtraße 9. — Telephon 169. 
Magazin für: 


Delikatessen, Colonialwaaren, Wein und 


J. Waschetzki & Schmidt 


Ellſabethſtraße 9. — Telephon 169. 


Spirituosen 15 JG ͤ— N Magazin für: 
empfehlen: N e f 5 e . Delikatessen, Colonialwaaren, Wein und 
6 Spiritiosen 
Anh en. IRRE ee 
ee e en : ea] 5 SE 5 a — Extra gewählte 


1 8 Nel, Wola = Mandeln. 


e a n poſtliſtchen nit tin Honigkuchen 8. 


Kaiser-Maloss dl. zum Preiſe von 3, 4, 5, 6 u. 8 Mark. Alirfeinfe 
„ Warnung für Cigareitenraucher! Stettiner Puder Saffinae. 
| Beluga- Caviar. 68 cpiſttten Lollſtändig werthlofe Nachahmungen unferer Caudirte Früchte. 


Lebende Helgol. Hummern, 
Straßburger Gänheleber⸗Paſteten, N 
Krammeis vögel - Paſteten, 


Timbale von Gänſelebern 
in Terrinen und Teig gebacken, 


77 8 (N | em A U E { f um 25 Citrongt⸗Orangenl. 


| Eigarettem fi 
Die ordinäre Qualität dieſer Falſifikate iſt geeignet. unſere Erzeugniſſe zu disereditiren. Wir Roſenwa er. 
bitten daher dringend, beim Einkauf darauf zu achten, daß auf jeder Cigarette der Name 


Aleikum“ und die volle Firma ſteht: Zeinfen Blüthenhonig. 


„Salem 
Orientaliſche Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidzeit, Dresden 


Bach-, Lach- u Verein Hochſtinen Honig ⸗Fyrup. 
enbogen = Forellen. zur Unterstützung dureh Arbeit.“ gte Prineß Sracmandel 
Silberlads duch im Ausſchnitt. ER Franz Goewe nn Seils iel Shilerfraße 4. beste Marke Thibaud & Co, Ar. 


Reiche Auswahl 
Steinbutten, See- u. Rolhzungen. vorm. J. G. Adolph.) Schürzen, Strümpfen, Peinden Vorzizliche Malage Tranbenrofinen 
- und Weinhandlun eu, Beinkleiden, & . 
u Er reg 
Teichkarpfen. J Rothem u. veissem Bordeaux, Burgunder, Mosel, Befslugen auf edle, sat | Fmmenn Taftl⸗ gigen 
h Sid Strick. Sückarbelten und dergl. werden 1 E 
Spiegelkarpfen. Rhein-, Ungar- un weinen, genifendaft und ne auge Marokkaner Daiteln 
3 i er Vorstand. N = 
Schleie u. Aale. A deutsche u. franz. Schaumweine best, ren. Häuser | — 
Suppenkrebſe. Kloss & Foerster, — Kupferberg & Co, — Henkell, — g Lange gewählte 
N Mereier, — Vix Bara, {carte d'Or.) — Mot & Chandon, — 2 h f 6 N | N 
Wildſchmeinsrücken Pommery& Greao. AINDELTNS- DANCING 
25 Runde Sicilianer 
Reunthierrücken. ee Rum, — Arae, — feine eg I . * 
Damwil drücken. Nach Auswärts: Origmal-Kisten (12 Flaschen) f. Husten‘ Bonbons Haſelnüſſe. 
Hirschrücken. 7) Husten. Heiserkeitabrscheinung geinfie gefunde 
erprobt! und günstigst beurtheilt, 
. 5 fanden auch ) * 
Rehrücken. Die Eröffnung der HöchsteAnerkennun er ne 5 
Heidſchnuckenrücken. eee Neue Wallnüſſe. 
Wild e D e. ei Nac Sauss 2 in v. Herrn Direktor Leo Stein vom 3 
1 uf Stadtheater zu Bromberg, Alerſeinſie 


Brüfieler u. franz. Ponlurden. Hanptgeſchäft, Befrtenftraße 34, |" r Murzig Mandarinen. 


Schleſiſche Falauenhähne. v. Stadttheater zu Danzig. 


6 beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, und geſtatte mic zugleich, u d 4 Pfg. in g 
fr. Waldſchnepfen. Thee und Randi- Marzipan, a iM gr e md b Meſſina Apfelſinen 
— r — — — — 


Pra chtvolle sowie Makronen, Marzipan-Sätze J. 1 
junge Majtgänje ER mit reichen Docors, nach Königsberger und 1 fer BR der Sausbeihtt. und Citronen. 
„ Marzipan-Spielzeug und Früchte, Maurer- u. Dimmer ta 


Cementarbeiten, Bra en, Sedkis 


„au 
Enten U. Puten. Baumsachen, in ee ehe un ſteine, Teeppenflufen ufn, ſowie Bau Almeria Peintrauben 


jeichnungen, ſtatiſche Berechnungen ꝛc. 


Chokoladen⸗Confitüren in den verſchiedenſten Preislagen, 


rden n ü L beſond 
Fr. Ananasfrüchte, Betersburger Garamellen u. Gonfitüren in Originalpadung e auen Be Gage e 
2 in 2 n ruſſi 
franz. Hapfsalt. Thees, s id Ff Tb A 
— — i e r Artz 
Endivien.| Pfefferkuchen, Snkes und Waffelgebäck, e 
6 8 l Kuallbonbons mit ſcherzhaften Einlagen, ui nd 
Aal. Sellerie. Bonbonieren, Geschats-Princi 
5 5 5 Benige quelle aller Artikel Thier- und Scherz-Atrappen Ich verſende meine Vom Feiner, das Feinste, 
für Küche und e Tafel, in reichſter Bea Schlesische Gebirgs- vom Frischen, das Frischeste. 


— er 1 beftens zu empfehlen. 


Geschäfts-Prin. Princip: Rein- u. Halbleinen — > 
vn Foinen, das Feinste. Ju ius B a 14, 15, 18, 19 Mk. ” 
Vom Frise ee ee das Frischest 33½ Meter bis zu den fft. Qua . 
en A: über, bega. Seinen, b. Waschetzki & Schmidt 
d Baummollarti ande N 
IR Waschetzki & & Schmidt Dampf Choeoladen⸗, Eonfitüren u. Marzipan-Zabrik. een ſonte Bettfebern frko. Inhaber 


Inhaber —ͤ— -¼- - — Ü—.—3 — —ä— ; 
OskarWaschetzki & Ewald Schmidt Malz ⸗Extraet⸗ Bier 4 Stammbier Ober: 2 1. Schlesien. 


aus der eib Marienburg empfiehlt —̃ ͤ—ͤ—— ͤ— 1 
H Zen Meinverkuaf für Thorn und Umgegend.|2 mibl. Zimmer Küderkr. I, hatt. ER 
| | a — 


* rud aus Wee det e eee wink das b. denn 


Oscar Waschetzki.& Ewald Schmidt 


